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“27Jac. J. v. 27.
(Cin reiner und unbeſleckter Gottesdient, vorSS

 Oott dem Vater iſt der, die Wayſen und
Wiitwen in ihrem Trubſal beſuchen, und ſich
von der Welt unbeſleckt behalten.

iGEEGoIS MAGIVS I.
Paſtoralis regiminis neceſfitaie Compellimit, ut otpha-

norum viduarumque camſis ſolertius, quam curis

caeteris, inſiſtamus.
22d. i. 2

Dir geiftliche Vurde verbindet unt aän an
genaueſte, uns die Pflege der Wayſen und
Witwen vorzüglich empfohlen ſein zu laſſen.
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Jm Nahmen JESu!

Owohl die naturliche Pflicht, als die Chriſtliche

Schuldigkeit, erfordert, daß ein ieglicher Eht
mann und Vater, auf den Fall ſeines Todes,
vor die Seinigen moglichſte Sorge trage. Es
iſt aber offenbahr, daß der Kirchen- und
SchulDiener Unterhalt, bey ietzigen beſonders

liebloſen Zeiten, ſo gering und ſchmahl abge
meſſen, daß ſie groſtentheils ſich im Leben kummerlich behelfen muſſen,

und kaum ehrlich hinfriſten, den Jhrigen aber, das wenigſte hinter—
laſſen konnen, folglich nach ihrem Tode, ihre Witwen und Wayſen viel—

mahls die groſte Noth leiden muſſeni

Jn Betrachtung deſſen, iſt auch vo-ie geſammten Schul- Be
dienten, gleichwie vor die Prieſter? Witwen und Waoyſen, der In-

ſpection Freyberg, nach dem loblichen Erempel anderer In—
ſpectionen, durch die Gnade des allverſorgenden Witwenund Way

ſen-Vaters, unter der ruhmenswurdigen Aufſicht und Veranſtaltung
des um  hieſige Diosces Wohlverdienten ſoek Herrn Superinten-

dentens, D Chriſtian Lehmanns, ſchon bey Anfang dieſes XVIII.
Seculi, nach Chriſti Geburth, nehmlich im Jahr 170o2. nach eingehohl-

ter gnadigſter Confirmation E. Hochlobl. Ober-Conlſiſtorii, der.
gleichen Verfaſſung gemachet, und bis hieher in unverruckter Ordnung
fortgefuhret worden, ſo daß auch die Schul-Witwen und Woyſen daher,

nach ihrer reſp. Ehrmanner und Vater Tode, in ihrem Armuth,
einigen Troſt und Erqvickung haben genieſſen konnen.

Nachdem aber nicht allein die Glieder dieſes Fiſci, ſondern auch
vieles andere, mit der Zeit, ſich geandert, und inſonderheit, bey anwach-

ſenden Kummervollen Zeiten auf deſſelben Verbeſſerung man nothwen
dig dencken muſſen: Als hat man auch der Nothdurfft befunden, die
Geſcetze ſolcher Geſellſchaft zu revidiren, ſelbige, bis auf
gleichfalls gnadigſte ConfirmationeEs. Hochlobl. Ober-Conſiſtorii.

in ein und dem andern Stuck zu andern, und auf nach

folgenden Fuß zu ſetzen.

Caput



CAPVTI.
Von den Verwandten dieſes Fiſei.

H Alle Schul-Collegen, in den Stadten,
auſſer Freyberg, als in welcher Stadt die
Lehrer des Gymnaſii bey dem LandPrie
ſterWitweneiſeo, von langen Zeiten her,
mit zu halten pflegen, ferner alle unter die
inſpection Freyberg gehorige, und von
Em. Hochlobl. Ober-Conſiſtorio confirmirte
Glockner, Schulmeiſter „Orßganiſten
und KinderWehrer, ſie mogen verheyra
thet, oder unverheyrathet ſeyn, ſind ſchul—
dig, in dieſen SchulWitwenkiſeum zu
treten, und beſtandig dabey zu halten.
Dahero

2 Ein jeder, bey Ueberreichung der gna—
digſten Confirmation zu ſeinem Amte, alſo

bald dieſen Legibus ſubſeribiret, und ſelbigen
gemaß ſich zu bezeigen, dem Superintenden-

ten, mit einem Handſchlage, angelobet.
J Wird einer aus der lnſpection, es ſey

inner- oder auſſerhalb Kandes, anderweit be—
fordert, und will ein Membrumkilſei bleiben,
ſo iſt ihm ſolches unverwehrt, jedoch ſoll er
ſich deßhalber beym Superintendente melden,
und einen Gevollmachtigten aus der Frater-
nitat ſubſtituiren, der an ſeiner ſtatt jedes—
mal, gleich andern, entrichte, was er zu
geben ſchuldig iſt.

M4 Auſſer hieſiger lnſpection aber wird kei
ner, der nicht darunter in Dienſten geſtan—
den, in dieſen Filcum auf und angenommen.

CAPVT II.Von der Adminiſtration dieſes Fiſci.
 Der Soperintendens fuhret beſtandig

die lnſpection und Direction dieſer Verfaf—
ſung, annotiret die Verſtorbenen gehorigen
Orts, nimmt die Subſeription und den ge—
wohnlichen Handſchlag von den neuen Mem-
bris an, halt ein beſonderes Protocoll, nimmt
bey jeden Convent Rechnung ab, unterſuchet
die vorfallende zweifelhaften Dingen, und er
ortert ſelbige, ohne Verſtattung einiger Weit
lauftigkeit, oder ſtellet ſolche bedurfenden

Falls, zu Es. Hochlobl. Ober-Confiſtorii Er
kanntniß; intimiret auch jederzeit, durch eine
gewohnliche Miſſive, die Todes-Falle, Con-
vente und Auszahlungen, thut auch ſonſten
alle erſinnliche Forderung, damit dieſe lobl.
Veranſtaltung zum Troſt armer Witwen und
Wayſen, ie mehr und mehr zum guten Auf—
nehmen gebracht, und darinne bis auf die
ſpateſte Nachkommenſchaft erhalten werde.

2)Wie die Land-Prieſterſchaft in vier Ad-
junckturen, alſo wird auch dieſer Schul-Wit—
wenFiſeus in vier Præfecturen, eingetheilet,
aus jeder aber ein Senior, und alſo zuſammen
vier Seniores benennet, welche nebſt den vier
Præfectis, auf den Fiſcum acht haben, und

deshalber, wenn es nothig, dem Conventui
mit beywohnen.

JWie denn auch andern Membris, ſammt
und ſonders, allezeit frey ſtehet, bey dem Con-
vent zu erſcheinen, und mit anzuſehen, wie
in demſelben verfahren, und mit der Caſſa
umgegangen wird, da denn eines jeden be—
ſcheidentliche Erinnerung auch gar gerne ſoll

gehdret werden.

4) Und weil man, bishero, wahrgenom—
men, daß, wenn von entlegenen Oertern, Præ-—
fecti erwahlet worden, an welche die Gelder
ſollen geſchicket werden, ſolches mit groſ—
ſer Unbegvemlichkeit der Membrorum ge—
ſchehen iſt, und ein jeder mehr Gelegen—
heit natch der  Metropoli, als auf ein ent—
legenes Dorff, ſeine Gelder zu ſchicken, findet;

als iſt vor gut angeſehen worden, die vier
oberſten Glockner,in der Stadt Freyberg,
zu beſtandigen und ordentlichen Præfectis zu
erwahlen, und ihnen die Einnahme der ein—
laufenden Gelder, aus der ihnen aſſigrürten
Præfectur, aufzutragen, an welche auch die
Membra, nach der angefugten Eintheilung,
gewieſen ſeyn, und ihre Gelder ordentlich, hin
fuhro,einſchicken ſollen.

5) Dieſe vier Præfecti nun nehmen die
Gelder, aus der einem jeden angewieſenen
Præfectur, ordentlich ein, ſtellen daruber ge—
horige Quittung aus, und liefern ſelbige, bey
iedesmahligem Convent, in Beyſeyn und
Ubernehmung des Superintendentens, zur
Caſſa.

6)Alle Jahre werden, auf der Superintendur
zwey Comvente gehalten, der erſte, Dien—

ſtags nach Dom. Miſeric. Dom. der andere,

Dienſtags nach Michaelis; da die Præfecti
zuſammen kommen, alle Einnahme und Aus
gabe berechnen, die Witwen befriedigen, an
dere Nothdurft des Fiſci beobachten, und ſo
etwas zweifelhaftiges vorfallet, ſolches dem

duperintendenten, zʒur Erorterung, vortragen.

DZur



7D Zur Verwahrung des Geldes, Schrif
ten, und anderer hierzu gehorigen Sachen,
wird ferner ein wohl verwahrter Kaſten, mit
vier Schloſſern, auf der Superintendur auf
behalten, worzu jeder Præfectus einen
Schluſſel hat; damit keiner, ohne dem an—
dern, ſelbigen eroffnen kann.

8) Nebſt dem Fundations- Buche, darein
die Leges geſchrieben, und von ieglichen Mem-

bro unterſchrieben ſind, wird, ferner, ein Rech
nungs-Buch, darinnen die Rechnungen, von
Jahr zu Jahr enthalten, und ein Protocoll,
darinnen an einen ieglichen Convent, was
vorgegangen, regiſtriret iſt, gehalten, und
fleißig continuiret.

9) Jeden Præfecto wird, zu ſeiner Ergotz
lichkeit, bey einem jeden Convent, Sechs
Groſchen, ex Fiſeo gereichet, und in Aus—
gabe verſchrieben. Auſſer dieſem aber, bege—
ben ſich, die Præfecti ſowohl, als der Superin-
tendens, aller Anforderung an die Witwen und

Wayſen,beyAuszahlung derWitben-Steuer;
anerwogen,ſolchesrine Liebes:Steuer iſt, und,
ohne alles Entgeld, aus Chriſtlicher kiebe,
zum Troſt armer Witwen und Wayſen, ſoll
und muß adminiſtriret werden.

10) Was etwa auch auf Pappier, und an
dere nothige Dinge muß verwendet werden,
ſolches wird aus dem Erario gezahlet, auch
demjenigen, der die Rechnung fuhret und
eintragt, etwas pro labore gegeben.

Caput III. Von dem Beytrag der WitwenSteuer.
HEin neues Membrum, erleget dem Fiſco

alſobald, ben ſeiner Subſcription, ʒum Antritt,

Zwolff Groſchen.
2)Wird einer weiter befordert, oder gelan—

get etwan, nach geendigter Subſtitution, zum
vdlligen Amte, oder uberkdmmt eine Erhcheft
ſo giebet er, in den Fiſcum, ein ihmſelbſt belie
biges Honorarium, wenigſtens Zwolff
Groſchen.

3) So oft einer von den Membris Todes
verfahret. beanlet jedesembrum, vor deſſen
Witwẽ Neün Gröſchon, ü. wird daruber,
von dem bræfecto deſſelben Creyßes quittiret.

4) Hierzu werden,jedesmahl, auf gnadigſte

Conceſſion, Es. Hochlobl. Ober-Conliſtorii,
Drey Groſchen, ſowohl aus denen Haupt
als kilial- Kirchen, genommen.
9H) Damit auch den Verwandten dieſes
rarii, bey mehrern Todes-Fallen, die Zah—
lung nicht zu ſchwer werde, ſo ſollen, in einem

Jahre mehr uicht, als Vier Witwen be—
friediget, und hierzu der Beytrag gefordert,
daferne aber derſelben mehr wurden, die ubri

gen ins folgende Jahr geſpahret werden.
6) Sollten aber, in einem Jahre, weniger,

als Vier Witwen, oder etwa auch gar keine
auszuzahlen ſeyn, ſo ſollen, nichts deſto weni

ger, nach Gutbefinden, Eine oder mehr
WitwenSteuern ausgeſchrieben u. ein
gebracht werden; damit, wann nach GOttes
Willen, in nachfolgendem Jahre, die Anzahl

der Witwen ſich etwan haufen mochte, dieſe,
zu ihrem Troſt, deſto eher, vuever luszahlung—D
hrer Wi. leurr konnten befriediget, die
Membrait denn, mit einer meh—

Zern Anlage, verſchonet werden.

7) Diejenigen WitwenSteuern, die,
vor eines Membri Tode, ausgeſchrigben, und
abzutragen geweſen, weigern ſich deſſen Wit—
we und Erben nicht, gleichfalls noch abzu—
ſtatten. Wann aber, nach deſſen Tode, und
in den. vier Wochen, ein ander Mem-
brun vetſtitdei, wiro die Witwe und ihre
Niterben, ſolcher Steuer billig uberhoben.

g)Ein neues Membrum zahlet, bey dem
erſtern Convent, gleich nach ſeinem Antritt, nur
Zwolf Groſchen, pro Acceſſu, bey allen nach
folgenden aber, alle ausgeſchriebene Steuern,

ohne Ausnahme.
H)Wann das Vermogen des kiſei ſo weit
anwachſet, daß man etwas auf Zinße aus
leihen kan, ſo werden die Zinßen, zur kunfti
gen Ubertragung der Fraternitat, bey einbre
chenden boſen Zeiten, angewendet.

10) Damit aber die Witwen, ihrer Befrie
digung deſto gewiſſer ſeyn mogen, ſo ſollen
die Præfecti dahin bedacht. ſeyn, daß, woferne
a, wieder Vermuthennnicht alle ihre Witwen

Steuern in Convent entrichten wurden,
dennoch jedesmahl ſo viel Geld, als nothig,
n Caſſa ſey, wovon die Auszahlung im nach

ſten Convent geſchehen konnte.

Caput IV. Auszahlung der Witwen-Steuer.
D Sobald ein Membrum ſtirbt, wird ſol

cher Todes-Fall, von deſſen Hinterlaſſenen,
auf der Superintendur angemeldet.

2) Hierauf wird der Witwe, von dem

Superintendenten notificiret,in welchen Con-
ventu, und nach welcher Ordnung, ihr die
WitwenStener ſoll ausgezahlet werden.

z)Eine



JEine iede Witwe und ihre Kinder, wenn
deren reſp. Ehemann und Vater, vor
hergehende Witwen-Steuer richtig abgetra—
gen, bekommen alsdenn, unverkurzt, und ohne
Abzug, Funfzig Chaler. Ein Extraneus
aber, der zu andern Witwen-Steuern, aus
ſeiner Kirche, nichts beygetragen, laſſet ſich
auch begnugen an dem, was ein jedes Mem-
brum, ohne den Kirchen-Zuſchuß, ſeiner
Witwe zu ſteuern ſchuldig iſt, nehmlich, in
Summa an Sechs u. Dreyßig Thalern.

4H Dieſe Witwen-Steuer vekommt die
Witwe alleine, wenn keine Kinder, von ihrem
verſtorbenen Ehemanne, verhanden. Wo
nicht, ſo iſt billig eine Abtheilung unter der
Witwe, und unter den Kindern, der einfa
chen erſten, andern dritten und folgen—
den Ehen zu machen: Die Mutter und Kin—
der einer einfachen Ehe, machen zwey
Theile, deren eines die Mutter, das andere
die Kinder bekommen: Die Mutter und Kin
der erſter und anderer Ehe, machen drey
Theile, davon das erſte der Mutter, das an
dere den Kindern erſter, und das dritte
Theil den Kindern anderer Ehe zukommt.
Die Nutter und Kinder erſter, anderer
und dritter Ehe, machen vier Theile, davon
dag erſte die Mutter; das andere die Kinder
erirer, das dritte die Kinder anoeret, und
das vierdte, die Kinder dritter Ehe, zu ge
nieſſen haben. Und ſo weiter, wenn Kinder
auch von mehr Ehen da ſeyn ſollten. Es fey
denn daß ihr reſp. Ehemann und Vater, ein
anders, unter ſeinen Hinterlaſſenen diſponiren
wolle,welches ihm alsdeñ mitehenehmhaltung
des Superintendens, und wenn allenthalben

5) Daferne aber weder Witwe, noch Kin
der, vorhanden, ſo wird doch die gemeldte Sum-

ma den nachſten Erben, welche ſich hierzu,
gehoriger maſſen, legitimiren konnen, willigſt
abgefolget. Es ſey denn, daß der Verſtorbene
ſolche Witwen-Steuer entweder ganz, oder
nur einen Theil davon, zu ſeinem guten An—
dencken, dem Fiſco ordentlich legirte und ver—
machte, oder auch deſſen Erben, aus guten
freyen Willen, und gleichfalls zu ihrem ruhm
lichen Gedachtniß, etwas innen, und dem Fiſco
genieſſen zu laſſen, gefallen trügen.

6) Auf ſolche Liebes-Steuer, weil ſie zu
nichts anders, als zu der armen Witwen und
Wayſen Troſt und Verſorgung, nicht aber zur

Abzahlung einiger von dem Verſtorbenen ge
machten Schulden, abziehlet, die Percipientes
auch, bevor ſie es in ihre Hande bekommen,
keine freye Diſpoſition daruber haben, ſoll
weder Arreſt, noch andre rechtliche Anſpruche,

oder Prætenſiones, verſtattet und angenom—

men werden.
D75)So einer, welches GOtt verhuten wolle!
wegen grober Verbrechen, ſeines Amts ſollte
entſetzet werden, er aber ſeinen Beytrag
richtig gethan, ſo ſoll bey der Fraternitat le—
diglich beruhen, ob ſie, auf ſein bittliches An—
ſuchen, aus guten Willen. io viel er in den
Fiſeum gejzahfet; thin wiederum abfolgen laß

ſen wollte, oder nicht?
g) Waann ein Verwandter dieſes kilei,

mit Feuers-Brunſt, oder andern Unglucks—
Fallen von GOtt heimgeſuchet wird, ſo ſoll es
bey eines ieden Belieben ſtehen, was er, auf
des Verungluckten bittliches Anſuchen, und zu

deſſen Troſt, nach ſeinen Vermogen, als eine
dieBilligkeit beobachtet wurde,frey ſtehen ſoll. milde Beyſteuer, ihm will angedeihen laſſen.

Caput V. Von der Schuldigkeit der Membrorum
gegen GOTT, gegen die Obern, und gegen einander ſelbſt.

 Nachdem GOtt die Herzen Es. Hoch
lobl. OberConliſtorii dahin gelencket, daß
Sie, ſo wohl als die reſp. Hochadei.
v5-erren Collatores, die Erhohung und Ver—
beſſerung dieſes SchulWitwenkilei,
auf unterthanig Anſuchen, gnadig und
hochgeneigt bewilliget; als verpflichtet ſich
iedes Membrum, durch ſeine Unterſchrift,hier
mit, unn deſto mehr, ſolche hohe Wohlthat mit
dancknehmenden Herzen, unterthanigſt zu
erkennen, laſſet auch ſich, hierdurch, deſtomehr

ermuntern. ſeines Amts, in Kirchen und in
Schulen, keſto eifriger wahrzunehmen, inſon

gel des Schul-Geldes, durchaus nicht von
der Schule abzuweiſen, ſondern dieſelbigen ſo

wohl, als der reichſten Eltern Kinder, treulich
zu informiren.

2Wie auch die Verwandten dieſes Aerarii
in ihrem Leben, ſich gegen einander liebreich,
dienſt und friedfertig bezeigen, und einer des
andern Beſtes, moglichſter maſſen befordern;

Alſo
Z Beehren ſie, daferne es die Witwen und

Angehorigen verlangen, einander auch im
Tode, und erſcheinen, auf des Superintenden.

tis Verordnung, bey dem Begrabniß, ohne
derheit notoriſch arme Kinder, wegen Man alle der Witwen und Wayſen Beſchwehrung,

alſo,



alſo, daß ſie in den Stadten, ingleichen die
auf dem Lande, ſo viel iedesmahl darzu beſtim
met ſind, einander chriſtlich zuſzrabe begleiten.

M Jn Kranckheiten,nehmen ſie die Suble-
vation der Patienten, ſo viel, ihres eigenen
Amts halber, geſchehen kann, uber ſich, helffen

auch, wahrender Vacanz, auf Verlangen und

Anordnung des Superintendents, das Amt
nach der Reihe beſtellen.

5) Jnſonderheit laſſen ſie ſich zu Curatelen
und Vormundſchaften der Witwen und
Unmundigen, willig finden, in Betrachtung,
daß die Jhrigen dergleichen wiederum bedur—
ken, und zu gewarten haben. Nehmen ſich

dahero der Witwen und Wayſen treulich an,

und ſuchen beſonders der Unmundigen
Auferziehung, auf das moglichſte zubefordern;

damit dieſe, bey anwachſenden Jahren, ent—
weder zu den Studiis, oder zu Erlernung einer
guten Profeſſion und ehrlichen Handwercks,
gelangen mogen.

6) Wenn auch GOtt einen vor andern
geſeegnet, wird er, zu ſeinen guten Andencken,
auch zum Troſt andrer armen Witwen und
Wahſen, dem Aerario etwas zu vermachen,
oder, da einer auf andre Weiſe deſſelben Auf—

nahme befordern kann, ſolches nicht unter—
aſſen.

Caput VI. Von ZwangsNitteln, gegen die
Saumigen.

N Damit die Leges eine nachdruckliche
Kraft erlangen,ſollen ſie zur gnadigen Conlir

mation Em. chochlobl. Ober Conliſto-
rio alſobald ubergeben, auch von allen Ver

wandten dieſes kiſei, zu ihrer Berbindlich—
keit, eigenhandig unterſchrieben werden

2) Den ſaumigen Zahlern ſolcher Wit
wenSteuer, werden die Steuer-Zeddel nicht
unterſchrieben, ſo lange, biß .ſie die Reſte ab
getragen.

JWelchelange
auch zu dem lntere

H Die Ungehorſamen, werden von dem
buperintendenten, vor dem Comvent gefor—

dert, und zur Schuldigkeit angehalten, auch
bedurftigen Falls, Em. chochlobl. Ober
Conſiſtorio klagbar vorgeſtellet.

Sollte dennoch, wieder Verhoffen, beh

ereigneten Todes-Fall, einer etwas ſchuldig
bleiben, ſo wird es, bey der Zahlung deſſen
Witwe und Kindern, abgekurtzet.

6) Damit ſich auch keiner, mit der Unwiſſen
heit entſchuldigen konne, ſoll dieſe Verfaſſung,

ſammt der erfolgten gnadigſten Confirma-

re Friſt .erlangen ſollen ſich
ſſe moræ verſtehen.

t, undeedeln lem-

runftig neu antretenden, ein —S zugeſtellet werden.
tion, zum Druck beforder
bro, ſo wohl ietzigen

urd ich, ja vor allen Dingen, wollen
rr, mit vereinigten Kraften unſers Geiſtes,
OCT, der da machtig iſt, uns zu be—

wahren vor allen Uebel, in Namen JEſu,
des Ober-Hirtens und Biſchoffs unſer Seelen
willen,hertziñiglich anruffen: Er wolle ſelbſten,
dieſe geiſtliche Verfaſſung zu ſeinem allmachts

uollen Schittz ſuh anbefohletr ſeyn laffen nb
alle Chriſtliche Rachfolger in unſern Aemtern

durch ſeinen Geiſt, aufmuntern, daß ſie ſolche,
zu Troſt armer nothleidender Witwen und
Wahſen abzielende, Stifftung nicht verfal—
len und untergehen laſſen; ſondern feſt und
mit allen Eifer daruber halten, und ſelbige,
bis auf die ſpateſte Nächwelt, bey beſtandig
ſter Erhaltung der wahten ſeligmachenden
Religion, fortzufuhren, allen Ernſt und Sorg

falt anwenden mogen. Der HERR wolle
hierzu ſeiner Gemeinde Kraft geben, der

HERR wolle ſie ſeegnen mit Frieden,“!
Amen!

—3òde

Hertzogs zu. Sachſen, Julich; Cleve, Be
Rom Reichs Ertzinarſchallns und Chu
Marggrafens zu Meiſſen, auch Ober u

N9ierauf folget
Es. Hochlobl. OberConſiſtorii gnadigſte Confirmation.

es Aller-Durchlauchtiaſt Gß
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C und Herrn, Herrn Griedrichen, ro machtigſten Furſten
s Nuguſti, Konigs in Pohlen ac.

rg, Engern und Weſtphgalen, des Heil.
rfurſtens, Landarafens! in Thuringen,
nd Nieder-Laußnitz, Burggrafeus zu

Maagde



Magdeburg, gefurſteten Grafens zu Henneberg, Grafens zu der Marck, Ravens

berg und Barby, Herrns zum Ravenſteinrc. Unſers Allergnadigſten Herrnsrc.
Wir verordnete Præſident, Rathe und Aſſeſſores, im Ober-Confſiſtorio c. Hiermit
thun kund, daß Uns vorſtehende, von neuen aufgeſetzte Leges des Schul- Witwen
kiſei in der lnſpection Freyberg, zur Confirmation vorgetragen worden. Und Wir

dieſelben, nachdem Wir davon, beym Ober-Confiſtorio, vidimirte Abſchrifft be—
halten laſſen, gebethener maſſen, confirmiret und beſtatiget haben.

Thun auch ſolches, confirmiren und beſtatigen angeregte Leges hiermit, und
Krafft dieſes, in allen deren Clauſuin, Puncten, Meynungen und Jnnhalt, und
wollen, daß ſelbigen uberall gebuhrend nachgelebet, und darwider in keinerley

Wege gehandelt werden ſolle: Jedoch Uns und Unſern Nachkommen im Amte,
auch ſonſten manniglich, an ſeinen Rechten, ohne Schaden. Uhrkundlich, mit des

OberConliſtori Jnnſiegel beſiegelt, und gegeben, zu Dreßden,

am 25. Junii 1727.

(Ls.)
5JWelches alles die vormaligen Membra, an Catecheten, Glocknern und Schuldienern,

in der Stadt und auf dein Lande, namentlich unterſchrieben; jetzh aber, in deſſen

Kraft, die gegenwartigen, ſich zu dem allen, in gleicher Pflicht, verbinden.

K S 2 v

Die Nitglieder ſind mit ihrer Zahlung gewieſen:

gaer vli. Die Noſſeniſche brelectur, an den Domglockner.
Noſſen. Roßwein. Siebenlehn. VBieberſtein. Dietmannsdorf. Etzdorf.

Gleißberg. Greiffendorf. Hertzogswalde. Marbach. Mohorn. Niederſchdua.
Ober-Gruna. Pappendorf. Reinsberg.

iii. Die Frauenſteiniſche Prækectur, an den Glockner: zu St. Petri.
Frauenſtein. Sayda. Burckhardsdorf. Cammerswalde. Claußnitz. Colmnitz
Dietersbach. Dorf-Chemnitz. Dorfhahn. kilial Klingenberg. Hermsdorf.
Kleinhartmannsdorf. Kleinhennersdorf und Filial Schonfeldd. Mulda!
Naſſau und Filial Rechenberg. Neuhaußen. kilial Seyffen. Niederbobritzſch,
Oberbobritzſch. Pretzſchendorf.

1V. Die kræſectur Oederan, an den Glockner zu St. Nicolai.
Oederan. Hayhnichen. Bockendorf. kilial Langenſtriegiss. Eppendorf,
Filial Kleinhartmannsdorf. Franckenſtein. Filial Kirbach. Galentz.
Großwalthersdorf. Langenhennexsdorf. Loppersdorf. Oberſchona.
rilial Wegefahrt. Ringenthal.

V. Die ræſectur Erbisdorf an den Glockner zu St. Jacob.
Erbisdotf: unð Brand. ilial St. Michaelis. Berthelsdorf. Conradsdorf.

Eiliatdilbersdorf. Dodrenthal. Forchheim. Grainitz. Großhartmannsdorf,
t Groß-Sechnma und Filial Rothenfurth.  Helbigsdorf. Kleinwalthersdorf.

Filial Kleitzichirma. Krummenhennersdorf, und Filial Ober-Schagr. Langenau.

Fichtenberg.  filial Weigmannsdorf. Mittel-Sayda. Naundorf.
DberNeue Sqhonberg. Pſfaffroda. Filial Hallbach. Cuttendorf.

digtsdorf. Weiſſenborn. Zetha.
ESk astt ei
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